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AMSTUTZ AIITAOTH>S Eıne begriffsgeschichtliche Studıe ZU jüdisch-
christlichen Griechisch Theophaneia, Beiträge ZUur Religions- und
Kirchengeschichte des Altertums, ONN?! Hansteın 1968

behandelt die Bedeutung un Verwendung VO  a} ANÄOTNS und der
VWörter desselben Stammes) 1mM jüdisch-christlichen Griechisch. Er beginnt
MmMIt der yriechischen Bibel, untersucht ann dıie jüdisch-hellenistische
Literatur (vor allem Philo) und schlie{ßlıch Liıteratur des palästinensischen
Judentums, W1e€e S1e besonders 1n den TLestamenten der Patriıarchen greifbar
1St Dıie eun a.-Stellen des Neuen Testaments werden einzeln interpretiert;
mMIt aller Deutlichkeit 1St ıhre Jüdısche Herkunft erkennen. FEıne Übersicht
ZUuUr cQhristlichen Literatur des 2. Jahrhunderts bereitet die 7Wel umfang-
reichen Abschnitte ber das Hırtenbuch des Hermas NACYT-L Als Ergebnis steht

Ende elıne summariısche Aufzählung der vielfältigen Bedeutungen VO  3 n
iın der Kirche des Jahrhunderts.

Zahlreiche Eınzeluntersuchungen und ein1ıge zusammentassende 1 x
konartikel wıesen den Untersuchungen 1mM yroben den Weg Das Buch 1STt

Peterson gew1idmet, dessen Einflu£ßß INa  =) vielen Stellen spurt, nıcht LLUT

da, zıtlert wırd DDer eigenständige Wert der Arbeit lıegt darın, da{fß
für einen begrenzten Literatur- und Zeitbereich eıne möglichst vollständıge
un sorgfältige Darstellung geboten wırd Auf diese Weıiıse konnte gezeigt
werden, da{fß der Bedeutungsinhalt ( doch vielfältiger ISt, als 65 1n der
bisherigen Lexikographie erkennen Wa  — Besonders weıterführend 1St dıe
cehr differenzierte Behandlung des ntl Gebrauches VO  $ (X.

Es 1St sicherlich richtig, da{ß die Darbietung des Belegmaterials der
Chronologie folgt und da{ß jeweıls eine Schrift oder eın Schriftsteller für sıch
behandelt wırd Es ware aber nutzliıch BCWESCNH, Schlufß die Bedeutungen
un Verwertungen on 20 1n eiıner austührlichen sachlichen Aufgliederung
vorzulegen und dabei aut die schon erorterten Belegstellen zurückzuverwel-
se1in. So ware sowohl die ftortwährende Kontinultät W 1e auch der
Bedeutungswandel besser Z Vorschein gekommen. Mıt eıner solchen
Zusammentfassung hätte zugleich das Teilstück el1nes künftigen lexikogra-
phischen Artıkels vorgelegt werden können. Alfred Stuiber

(IG.L. (Joetus S$SAancCciorum DefKirchenbegriff des Novatıan und die
Geschichte seiner Sonderkirche Theophaneıa Z onn Hansteın
1968

sıeht iın der Ekklesiologie des Novatıan die Wurzel tür das 1m Jahre
251 1n Rom .entstandene Schisma und auch die Erklärung für das
verhältnismäfßıig lange Weıterbestehen novatıanıscher Gemeıunden. wendet
sıch schart A. Harnack un Koch, die ın Novatıan den etzten
Verteidiger des Gedankens VO  3 der heiligen Kırche erblicken wollten. Er
erortert einleitend die Nachrichten ber die Person Novatıans un die


